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Das parteifreie Kabinett . - '
Georg Bernhard schreibt in der „Voss . Zeitung^

u . a . : Reichskanzler Cuno und seine Minister haben die
ersten Stürme hinter sich . Einer der Mitkämpfer ist am
Matze - geblieben. Das Regierungsschiff ist mit einer

! mühsam ersonnenen und" kunstvoll geformten Erklärung
des Reichstags zunächst in einen Nothafen gelotst worden , i
Es wird bald wieder in Seie stechen müssen. Und dann«
erst wird sich zeigen, ob seine Planken widerstandsfähig
genug, ob seine Führer ausreichend geschickt genug sind,!
um es dauernd über Wasser zu halten . Selten gab ess
ein Kabinett , dem man mit derart gemischten Gefühlen^
gegenüberstand. Der Regierungschef sympathisch und von
manchen vielleicht sogar noch mit vermehrter Sympathie
begleitet, „weil er Gefahr bestand"

, - die Mischung der
von ihm zur Regierung Auserwählten dafür um so
stärkeres Mißtrauen erregend . Denn niemand weiß so
recht , was er eigentlich zu solcher Wahl sagen, was er
aus ihr für die Zukunft deuten soll.

^ Ein Mann wie der Generaldirektor der Hamburg-
Amerika-Linie mußte einmal zur Kanzler¬
schaft berufen werden. Denn es gibt Forde¬
rungen , die , wenn man sie nicht erfüllt , zu Schlagworten
werden und auf deren Nichterfüllung man schließlich alles
Mißgeschick der Politik zurückführt. Solch eine Forde¬
rung ist die, daß endlich einmal „die Wirtschafter" die
Leitung der politischen Geschicke Deutschlands in die Hand
nehmen müssen. Diese Forderung leitet ihre Begründung
nicht bloß aus der besonders wichtigen Rolle her, die
augenblicklich die Wirtschaft in Deutschlands Gegenwart
und für Deutschlands Zukunft spielt, sondern sie wird auch
durch die Tatsache gestützt, daß in anderen Ländern Eu¬
ropas Männer politisch führen , die aus der Wirtschaft
Herkommen und dort noch eine Rolle spielen. Aber man
übersieht dabei eine Kleinigkeit: Bonar Law ist nicht
deshalb englischer Ministerpräsident geworden, weil er
eine Eisenhandlung besitzt, sondern weil er sich in langer
parlamentarischer Tätigkeit einen politischen Namen er¬
worben hat . Genau so wie Chamberlain nicht als
Birminghamer Eisenfabrikant , sondern als impulsiver po¬
litischer Geist sich die Führung in den Parteien und im
Staat errang . Ein Politiker , der wirtschaftlich erfahren
und ökonomisch gebildet ist, wird in den heutigen Zeiten
den reinen Formalpolitikern , immer überlegen sein . Aber
wer wirtschaften kann, hat damit noch nicht den Be¬
fähigungsnachweis für die Politik erbracht . Das haben
die deutschen Wirtschafter zur Genüge gezeigt. Denn im
Grunde genommen haben sie in den letzten Jahren wich¬
tige Entschließungen der Politiker in der Regierung viel
weitgehender beeinflußt, als es nützlich war . Sie sind
nicht als Techniker für die Ausführung feststehender
politischer Pläne der Regierungen benützt , sondern sie sind
um ihren Rat für die Fragestellung und für die Lösungs¬
möglichkeiten politischer Probleme angegangen worden.
Sie haben den Ausschlag gegeben, ohne die Verantivor-
tung zu tragen . Nun ist ein Wirtschafter ins höchste
Staatsamt berufen . Er hat den Mut zur Verantwortung
gehabt. Nun muß er zeigen, nicht etwa ob Wirt¬
schafter regieren können, sondern ob er ein Politi¬
ker ist.

Der Anfang spricht noch nicht dagegen, aber zeigt frei¬
lich einen Mangel an Erfahrung , der leicht verhängnis¬
voll werden kann . Der neue Reichskanzler war berufen,
einen Weg aus dem Wirrwarr zu zeigen, der durch die
Plötzlichkeit der letzten Kabinettkrise entstanden war . Er
hat zunächst mit den Parteien verhandelt und , als sich
hier Schwierigkeiten ergaben , ganz konsequent an die
Möglichkeit gedacht , ein . .Kabinett Cuno" zu bilden. Airs
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Bescheidenheit wollte er es nicht als „Kabinett der Per¬
sönlichkeiten " bezeichnen , sondern warb für ein „Kabinett
der Arbeit "

. Aber er dachte dabei an ein möglichst partei¬
freies , mindestens über den Parteien stehendes Ministe¬
rium !. Daß er damit scheiterte , ist nicht allein seine
Schuld . Er ist einfach von seinen Berufsgenos¬
sen im Stich gelassen worden. Tenn kaum
sollten die Wirtschafter nun einmal die Verantwortung
übernehmen , da lehnten sie mitsamt sogar die wirtschaft¬
lich- technischen Ministerien ab. Obwohl die Führer der
deutschen Wirtschaft sich sagen mußten , daß man einen
der Ihren nicht allein lassen konnte, ohne das Vertrauen
in die Wirksamkeit seiner Kabinettbildung zu schwächen.
Bei diesem Punkt hätte der neue Reichskanzler die Ver¬
handlungen abbrechen und einen gleichen Brief , wie er
ihn gegen die Parteien schrieb, auch gegen di«
Wirtschafter an den Reichspräsidenten richten sollen.
Es gab noch einen anderen Ausweg . Er konnte, da die
Sozialdemokratie sich ihm versagte, den Versuch machen,
ein Kabinett der Arbeitsgemeinschaft zu bilden mit
deren Führern als Minister . Kabinett Cuno oder Kabi¬
nett der Arbeitsgemeinschaft, ein Drittes gab es nicht.

In seiner Regierung ist keine Partei offiziell vertreten.
Dafür haben die meisten Parteiminister in seinem Ka¬
binett heftigste Gegnerschaften in den eigenen Parteien.
Im Grunde genommen sind seine Parteiminister — mit
Ausnahme vor allem Oesers — unbequeme Männer , die
die Parteien nicht binden , deren schnelles Abwirtschaften
aus diese Weise aber mächtige Kreise der eigenen Partei
herbeizuführen trachten . Das bedeutet eine Gefahren¬
belastung, die die Tragfähigkeit auf die denkbar schärfste
Probe stellt.

Sie Laulanner Friedenskonferenz.
* Die Politik Europas , die durch das Reparationspro¬

blem des Versailler Friedensvertrags aufs schwerste be¬
lastet ist , hat zur Zeit auch noch die Probe der Orientfrro-
denskonserenz zu bestehen . In der Vorstadt von Lausanne
in Ouchy am Genfer See wird um den Frieden mit der
der Türkei verhandelt . Der türkische Unterhändler Js-
med Pascha, der nach den Abmachungen mit dem

französischen Sondergesandten Franklin Bouillon seine
nationaltürkischen Forderungen gesichert glaubte , sieht
sich aber bitter enttäuscht. Frankreich verleugnet
die türkischen Freunde, will Nordsyrien behal¬
ten , das es zurückzugeben versprochen hatte . Italien be¬
ansprucht die Zwölsinseln an der Südwestküste Klein¬
asiens , die es 1912 als . „Pfand " erhielt, daß die Türkei
in Tripolis nicht Italien bekämpfe , England bleibt in
Mossul und Mesopotamien , fordert die Freiheit der Meer¬
engen. Das alles ist in ,dem Uebereinkommen Englands,
Frankreichs und Italiens niedergelegt , das Lord Curzon,
Pvincare und Mussolinv vor der Konferenz trafen . Der
vielgeschwätzige Mussolini ist aber andererseils wieder be¬
reit , den Türken entgegenzukommen. Zu allem will Eng¬
land den Balkanbund wieder ins Leben rufen,
der den Türken die geforderten Grenzen in Europa vom
Jahre 1913 vorenthalten soll. Die Bulgaren fordern
einer: Zugang zum Aegäischen Meer bei Dedeagatsch
und Abtretung eines Landstreifens . >

Die Türkei sieht sich ! also zunächst auf der
ganzen Linie um ihre Erfolge betrogen.
Benizelvs, der die griechischen Interessen auf der
Konferenz vertritt , hat sich wieder als schlauer Diplomat
erwiesen und versteht es, seinem geschlagenen Volk die
Gunst der Großmächte, namentlich Englands , zu erwer¬
ben. Er widersetzt sich jeder Gebietsabtretung in Ost-
Thrazien . Was im Mudania -Abkommen niedergelegt
ist, kann diplomatisch gedreht und gedehnt werden. En¬
tente und Balkanbund haben wohl Mittel genug, um
den jung-türkischen Staat durch Sperrmaßnahmen im
Handelsverkehr gefügig zu machen . Freilich! werden sie
sich hüten , in d:e unwegsamen Gebiete Kleinasiens mit
bewaffneter Hand einzudringen . Indessen hat sich durch
den Rücktritt der griechischen Regierung das
Matt wieder etwas zugunsten der Türken gewendet. Das
außerordentliche Kriegsgericht in Athen hat mehrere frü¬
here griechische Minister zum Tode verurteilt
als d:e Schuldigen der Nrederlage in Kleinasien. Da¬
gegen haben die Engländer Einspruch erhoben und in her
Folge ist das Kabinett zurückgetreten. Was in Griechen¬
land weiter vorgeht, ist nicht recht klar . Es scheint , daß
dort die Errichtung einer Militärdiktatur bevorstebt.

da die früheren Offiziere die Macht in den Händen
haben. Ob Venizelos nun weiter für sein Land in
Laufanne arbeitet , müssen die nächsten Tage zeigen . Das
Eingreifen Amerikas in Lausanne hat eine neue
Lage geschaffen . Der amerikanische „Beobachter" dort,
Botschafter Child, erklärte, daß die Vereinigten Staa¬
ten nicht zulassen könnten, wenn bei der Orientlonferenz
eine Regelung getroffen würde, die in irgend einer Form
gegen den Grundsatz der offenen Türe Ver¬
stöße. Diese Erklärung , die die Nichtanerkennung aller
Verträge mit der Türkei durch die Vereinigten Staaten
enthalten soll , hat bei den Alliierten großes Aufsehen
hervorgerufen . Vorerst winkt den Türken nirgends sichere
Hilfe — außer bei Sowjetrustland . Die russischen Ver¬
treter sind nun zur Friedenskonferenz gefahren, um
hauptsächlich über die Meerengenfrage zu verhandeln.

So wird denn die Konferenz von Lausanne einen Frie¬
den schaffen , der zu großen Teilen auf Kosten der tür¬
kischen Erfolge geht , wenn nicht letzten Endes die viel¬
köpfige Gegnerschaft, namentlich die Balkanstaaten und die
Interessen der Großmächte, durch ihre Gegensätze einen
Ausgleich schaffen, der sie anspruchsvollen Jungtürken
halbwegs befriedigt.

Neues vom Tage.
Das Milliardendefizit des Reiches.

Berlin , 27 . Nov . Der Reichsrat hat am Samstag
den Nachtragsplan zum Reichshaushalt genehmigt . Mi¬
nisterialdirektor Sachs teilte dabei über die Verhält¬
nisse u . a . mit : Der vorgelegte Nachtrag gibt ein
niederdrückendes Bild unserer allgemeinen Finanzlage.
Der Gesamtfehlbetrag erhöht sich von bis¬
lang 233,3 Milliarden Mk. auf 8 90,1 MiHiar-
den Mk . , wovon nur 45,8 Milliarden aus dem Er¬
trage der in diesem Jahre fälligen Zwangsanleihe
gedeckt werden sollen . Es bleiben somit 844,8 Mil¬
liarden Mk . ohne Deckung. Von den Betriebs¬
verwaltungen deckt nur noch die Eisenbahnverwaltung
die Ausgaben mit eigenen Einnahmen. Die Post¬
verwaltung erfordert schon einen Zuschuß von
'47,9 Milliarden Mk. Zur Herstellung des Gleich¬
gewichts ist es unabweisbar , mit dem Abbau der
Behörden ernst zu machen , Hand in Hand mit der Ver¬
minderung der Zahl der Angestellten und Beamten irr
den verbleibenden Verwaltungen. Dazu wird es durch¬
greifenderer Mittel als bisher bedürfen. Da aber
die Herstellung des Gleichgewichts angesichts der un¬
gedeckten Forderung von über 600 Milliarden Mk.
zur Ausführung des Friedensvertrags unerreichbar ist,
hat die Regierung für einen mehrjährigen Zeitraum
Befreiung von allen Bar - und Sachleistungen aus
dem Versailler Vertrage gefordert. Hierzu gehören vor
allem die ungeheuerlichen Lasten der Besatzung.

. Redner schildert diese Belastung im einzelnen . Wir
hätten im besetzten Gebiet 140000 Mann zu un¬
terhalten . Ein französischer General beziehe monat¬
lich 1,140 Millionen Mk. , ein englischer General 4,ch
Millionen Mk . , wozu noch Kinderzuschläge von 13-
bis 18 000 Mk. hinzukämen . Eine besondere Vorschrift«
soll sicherstellen, daß zur Unterbringung entbehrlich«
gewordener Beamter , Angestellte und sonstige Lohn¬
empfänger gegen Gewährung einer vom Reichsfinanz-
ministcrium festgesetzten Abfindungssumme entlassen
werden können.

Einladung der Ministerpräsidenten der Länder.
« er«» , 27 . Nov . Reichskanzler Dr . Cuno beabsich¬

tigt in möglichst nab -r Zeit die Ministerpräsidenten
der Länder nach Berlin zu- bitten . Ein genauer Ter¬
min für diese Konferenz fftAt noch nicht fest.
Noch keine Besetzung des ErnährunqSministerinmS. ;

Berfi« , 27. Nov . Reichskanzler Dr . Cuno verbrachte
)en Sonntag in Hamburg. Er ist am Montag vor¬
mittag wieder in Berlin eingetroffen. Die Neubeset¬
zung des ReichsernShrunosministeriumS hat darum
eine kurze Verzögerung erfahren.

Rote der deutschen Regierung an Frankreich !.
Berlin , 27 . Nov . Am Montag ist in Paris eine

Note übergeben worden, in der die Reichsreaierung
der Revarationskommisfion mitteilt , daß sie sich auf
den Standpunkt der Note vom 13. November 1922
stelle. - ^

I « zwei rette geriffr».
WT8 . 8ererl«»», 87 . Ns». Tin Küstendg«pfer wurde

bei ri«em Zusammenstoß mit eine« Zollschiff i» zwei Teile
gerissen . 80 Personen nmrden über Bord gespült . Bisher
<s «rden 10 Tot« und 17 Verwundete gemeldet.
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Ter neue Gesandte in Vei - ' -n.
Berlin , 27 . Nov . Graf von der Schulenburg ist 5UUI

Reichsgesandten für Persien ernannt worden.
Dem Bankerott entgegen.

München , 27 . Nov . Vor einigen Tagen haben drei
bayerische Be ' irke die Zahlungen vollständig eingestellt.
Wie der zuständige Referent im Ministerium des In¬
nern . Ober" "gierunasrat Lofaret , in der juristischen
Studienschaft mitteilte , sind inzwischen bereits an¬
dere Bettrke aesolqt . Weitere werden noch folgen.
Die größten Geldschwierigkeiten wird das Frühjahr
1923 bringen.

Vorkonferenz für Brüssel .
^ ^

Paris , 27 . Nov . Nach einer Brüsseler Meldung
des . .Temvs " hä . ^ .. . . n es in unterrichteten belgischen
Kreisen für wabrscheinlich . daß die Vorkonferenz der
Verbündeten Miniüervräsidenten in e^ a 8 Tagen zu-
sammentritt . Die Konferenz selbst soll spätestens am
15. Dezember eröffnet werden.

Verschiebung der Brüsseler Konferenz?
Paris , 27 . Noo . Aus Lausanne wird der „Cb^ ago

Tribüne " gemeldet : Trotz des Wunsches , daß die Brüs¬
seler Konferenz am 15 . Dezember beginnen soll , erklärt
man hier , daß die Eröffnung erst im neuen Jahr
geschehen könne . Es sei nutzlos , die Finanziers zu-
sammenruberuien und die Frage des Wiederaufbaus
Eurovas zu erörtern , ŵährend noch Kriegsgefahr
Zwilchen der Türkei . Großbritannien usw . fortbestehen.
Lord Clinton habe der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß die Lausanner Delegierten Weihnachten zu Hause
feiern würden.

Das Völkergemisch in Lausanne.
Lausanne , 27 . Nov . Die ägyptische Delegation der

Anhänger Zaglul Paschas hat der Konferenz das Ge-
such unterbreitet , zu den Verhandlungen zugelasseo
zu werden , um die Forderungen Aegyptens geltend
machen zu können . Nach einer armenischen Meldung
ist auch - ine Delegation des l^mir Faissal in Lausanne
eingetroffen , um besonders die Interessen Mesopota¬
miens zu vertreten.

Regelung der Fnselsragc.
Lansanne , 27 . Nov . Die erste Kommiüion der

Orientkonferenz hat bezüglich der Inseln im Aegäischen
Meer , die seit 1912' von Griechenland besetzt sind,
beschlossen , einige dieser Inseln zu entmilitarisieren
und mit der Prüfung dieser Frage eine Unterkommis¬
sion zu beauftragen . Dagegen soll das Schicksal der
Inseln Tenedos , Jmbros und Samvthraka zusammen
mit der Dardanellenfrage geregelt werden.

Bor ernsten Dingen im Rheinland.
Berlin , 27 . Nov . Dem „Lokalanzeiger" wird aus

Köln gemeldet: Unter dem Druck und mit riesiger peku¬
niärer Unterstützung der Franzosen bereiten sich im
Rheinland Dinge vor , die diesmal zweifellos ernst zu
nehmen sind . Die Bewegung der Smetsanhän-
ger hat in der letzten Zeit an Bedeutung Angenommen.
Der Grund für die Zunahme ist in der Ansicht vieler
Rheinländer zu suchen, daß von seiten der Reichsregie-
rung bisher nicht genug für die Rheinländer geschehen sei.
Die französischen Drangsali rungen haben außerdem ge¬
wisse . weniger widerstandsfähige Teile der Bevölkerung
mürbe gemacht . Diese Leute erklären , daß die Rhein-
vrovinz Handelsobjekt zwischen Frankreich und England
geworden wäre und daß das Reich hier mit verschränk¬
ten Armen zusehe.

Annahme des österreichischen
Wiederaufbau -Gesetzes.

Wien, 27 . Nov . Der Nationalrat hat nach einer
Nachtsitzung das Wiederaufbaugesetzmit den Stimmen der
bürgerlichen Parteien gegen die Stmmen der Soziial-
demokraten. sowie die Reaierunasvorlaae über die außer-

S ce,elr « t » l. W
Ein Her», ««» dem der Liede Ström« fließen.
Ein Wille, der de» Fleisches Trieb regiert.
Eia Drang , in göttlich Tan sich zn ergießen,
Ein Streben, das i« Höchsten sich verliert.
Ein Sinn , der da» Vollkommene »nr schätzet.
Da» ist das Ziel den Mensche» vorgrs-tzet.

Rheinlandstöchter.
Roman von Clara Biebig.

(88) (Nachdruck verboten.)
„Du liebst iyn nocyr Wie rann man : "
„Ich ? " Ach —" jetzt stieg ein glühendes Rot in die

durchsichtigen Wangen , die junge Frau lächelte wehmütig.
. .Ich weiß es selbst nicht . Mir ist oft bang um ihn . Er
hat doch auch viel Gutes ; manchmal denk ich , es wäre
bcssrr , er wäre recht häßlich und unscheinbar, dann liefen
sie ihm nicht alle nach. Die Versuchung ist zu groß ! "
Das Letzte klang rührend altklug.

„ Wie kannst du ihn nur entschuldigen! " Nelda war
noch schwach, aber es lag ein Teil des früheren Unge¬
stüms in ihrer Stimme . „Er ist nicht zu entschuldigen!
Du hast ihm alles zum Opfer gebracht, Eltern , Heimat,
dich selbst, und er — er hat doch ein Kind ! Vergißt alles
und will sich zerreißen um eine andere ! Ich will dich
nickt kränken , aber du mußt die Kraft haben , dich zu
- f men ; wenn auch dein Herz darüber in Stücke geht,
l - —.

" Sie stockte plötzlich ; es kam ihr in die Gedanken,
auch sie hatte sich einst bezwungen , ihre Liebe sich aus dem
Herzen gerissen . Verzweiflung , Todesgedanken , Tränen,
a -l das und noch Schlimmeres hatte sie überwunden.
„ Glaub mir "

, sagte sie leise , „manch eine von uns macht
so was durch , ich selbst" — sie stockte wieder — „ aber ich
denke gar nicht mehr an ihn . Oder doch — " ein Zucken
ging um ihre Lippen — „ ich will nicht lügen , manchmal
»räume ich noch von ihm, aber selten , immer seltener.
Jetzt schon lange nicht mehr . Ich liebe ihn nicht mehr —
Gott sei Tank !.^ _ . _ _

ordentlichen Pollmachten an die Regierung auf die Tauer
von 2 Jahren mit Stimmen nutzest angenommen . Der
Bund 'srat wird über di se Ge '

etze morgen Beschluß fassen.
Tie österreichische Regierung wird den Völkerbund da¬
von in Kenntnis setzen , daß alle Voraussetzungen für
die Kreditaktion termingemäß erfüllt sind . Der Völker¬
bund wird dann di - Garantieinächte veranlassen , bis zum
Ende des Jahres ihre Garantieerklärungen parlamenta¬
risch ratifizieren ^ zn lassen.

Das alte Lied .
""

Mailand , 27 . Nov . Der italienische Ministerpräsi¬
dent Mussolini fährt fort , im Hinblick auf die Brüs¬
seler Reparai .^ Verhandlungen gegenüber der Oeffent-
lichkeit zu beonten , daß Deutschland zahlen könne und
müsse . Diesmal ist es der Korresvondent des „Corriere
deüa Sera "

, dem Mussolini seine Erklärungen abgch
Er wiederholte, die Finanzverhältnisse Italiens könnten
einen großmütigen Verzicht nicht gestatten . Deutsch¬
land könne bezahlen und seine Valutakrise sei nur
künstlich verursacht worden . ( ! ! )

Aus Ktabt und Land.
Wtenrirt« 88. R», «« s«r 1888.

vostchl mit derWessrrlrit»«». Bei der schnell ein-
getretenen Kälte ist es s -hr ratsam für Hausbesitzer und
Mieter ihr Angenmerl auf die Wafserlritnnße« zu richten.
Erstens ist es nötig, bei Zeiten die Leitungen abzvsttlle« und
ja nicht zu vergessen, dieselbe« z« entleeren . Der Haupthahnen
im Schacht wird zugemacht , dann sämtliche Auskaufhahne«
geöffnet , « arte» bis sich die Leitung entleert hat , durchblaseu
schadet auch nicht, «vd di« Anslaufhahne » geöffnet halten,
sonst könnte nachdringendes Wasser doch «och einfrieren.
Sind Leitungm schon zugefrore», muß man gleich ausavgen
aufzuwärmrn , am beste« und billigsten mit heißem Wasser.
De» Haupthahneu im Schacht öffnen , an einem Auslauf-
Hahne«, welcher auch offen sei» muß, anfangen, so fort mache»
dem Haupthahnen zu, dann ist ein Zerspringen der Rohre,
w un zeitig damit begonnen wurde, ausgeschlossen. Am
besten ist es , den Installateur z« holen, dann ist man vor
Schade« fichsr. ».

— Sfache Erhöhung der Patentgebühren . Der Reichs¬
rat hat einer Verordnung der Reichsregierung seine
Zustimmung erteilt , wonach die bisher geltenden pa¬
tentamtlichen Gebührensätze aus das 5fache erhöht
werden . Die Erhöhung tritt am 1 . Dezember in Kraft.

— Aenderungen in der Angesteltteuversichernng. Am
1 . November sind wichtige Aenderungen in der An¬
gestelltenversicherung eingetreten . Die Grenze der Ver¬
sicherungspflicht ist auf jährlich 840 000 Mk . erhöht
worden . Der niedrigste Beitrag (Klasse 1) beträgt 60,
der höchste (Klasse 13) 4840 Mk . monatlich.

— Teuerungszulagen für Gemeinderatsmitglieder.
Mit Rückwirkung vom 1 . Oktober ab sind die Höchst¬
beträge der Teuerungszulage zu dem Taggeld der Ge-
meinderatsmi ' glieder für die außerhalb der Sitzungen
zu besorgenden Dienstverrichtungen weiter erhöht wor¬
den . und zwar in den großen Städten auf 885 Mk . ,
sonach mit dem Taggeld zusammen 600 Mk . , in den
mittleren Städten ' aus 840 Mk. , mit dem Taggeld zu¬
sammen 850 Mk. , in den übrigen Gemeinden auf
793 Mk . . mit dem Taggeld zusammen 800 Mk.

— Diäten und Reisekosten der Beamten . Durch eine
Verordnung des Staatsministeriums erhalten mit Wir¬
kung vom 16 . November ab bei Dienstreisen die Be¬
amten der Besoldungsgruppen I bis V 300 Mk . Diäten
und 250 Mk . Uebernachtgeld , der Besoldungsgruppen
VI bis VIII 625 Mk . Diäten und 315 Mk . Ueber¬
nachtgeld , der Besoldungsgruppen IX bis XIII 750 Mk.
Diäten und 375 Mk. Uebeimnckwetd

„Ja , du vftr anoers : - Me Winnme ver lungenFrau
war tonlos . „Ich kann nicht so sein. O lieber Gott " —
sie rang die Hände — „ gib mir Kraft ! " Sie sprang auf,
ihre zarte , kleine Gestalt bebte. „Tausend , tausendmal
Hab ich Gott gebeten, er soll mich sterben lassen ; manchmal
bin ich vor Gram so krank . Aber ich darf nicht sterben,
mein Kind muß erzogen sein , und mein Mann " — die
Stimme brach ihr — „er wird mich noch nötig haben;
er wird nicht mehr lieben , aber er wird mich doch noch
nötig haben . Glaubst du , Nelda , daß er sie lieben wird?
O nein , das vergeht , ich kenne ihn besser ; er kann nicht
anders , er ist wie Felicitas mit ihren Puppen . Ich muß
nur aushalten .

"
„ Du erträgst das nicht , du reibst dich auf ! "
„O nein ! " Die zarte Gestalt schien zu wachsen ; aus

der schwachen Brust kam ein tiefer Atemzug.
„ Er wird dich beleidigen : er wird dich ohne Rück¬

sicht behandeln , dich betrügen ! "
„Ich halte aus .

"
„Du kannst nicht ! " Angstvoll faßte Nelda die kalten,

zitternden Hände — wie mager die waren ! Der Arm,
einst so rund , jetzt dünn wie ein Stückchen ! „Agnes , rette
dich, so lang es noch Zeit ist ! Was willst du dich opfern?
Opfern , noch dazu ohne Nutzen ! " Sie umfaßte die Freun¬
din und drückte einen Kuß auf deren Wange . „ Meine
arme , arme Agnes ! "

„Du bist sehr gut ! " Frau von Osten lächelte matt.
„Es tut mir sehr Wohl , daß du mich lieb hast , aber siehst
du , ich kann dir nicht folgen, ich kann nicht von ihm gehen.
Und wenn ich sterben muß , dann will ich doch bleiben bis
zuletzt . Ich muß bleiben für Felicitas . Und dann " —
sie hielt inne und preßte die verschlungenen Hände gegen
das Herz — „ hier , hier in mir , da lebt etwas , das läßt
sich nicht ersticken . Ich weiß nicht , wie ich 's nennen soll
— ob das alle Frauen haben ? ! Wenn ich auch wollte und
wegginge , meine Seele bliebe doch bei ihm . Ich bin stolz
darauf , wenn kein Mensch etwas ahnt ; ich werde stolz
sein, das wird mir helfen ! " Ein starker voller Klang war
in ihrer Stimme . Sie hob den Blick gegen das Fenster,
auf ihren Wangen glänzten Tränen , Vas Licht spiegelte
sich in den klaren Tropfen ; ein Zug lag um ihren Mund,
wie ihn Wohl Märtyrer tragen mochten , als man sie aufs
Rad flocht.

— Tarifrrhötznnz bei den Fahrpo 'ien . Mit Stück- '
sicht auf die weitere ganz erhebliche Steigerung aller
Betriebskosten werden vom 1 . Dezember an die Fahr¬
preise bei den Kraftposten auf 12 Mk. , bei den Pferde¬
posten aus 8 Mk . für das Tarifkilometer erhöht.

d Stmmersseld, »8 . Nov . (Vom Nathans ) Infolge
fortgesetzter Preissteigerungen find die Ausgaben, di, bei
einem rintretende« Todesfall von de« Angehörigen zu tragen
find, derart hohe, daß es manchrm Betroffenen wirklich
schwer fällt , seinen Verpflichtungen«achzukommen. Ein Tara
kostet beispielsweise 18 — 15 000 Mt. Deshalb stellt, d«
Ortsvorsteher de» Antrag , einige Stämme Holz säge« ,«
lösten , damit unentgeltlich Bretter zu« Heistellung von
Särge« abgegeben werde » können . Dieser Antrag wurde
einstimmig angenommen. So hätten also hiesige Einwohner
di« für Verstorbene in dieser Wests sorgen mußten, nur »och
den Arbeitslohn für Fertigung eines Sarge» zu entrichte«.
Ebenso wird die Hälft« d r Koste« für Herstellung ,i«e»
Grabes auf die Gemeindekaffe übernommen. Auch diese
letzten Beschlüsse »eigen, daß Ortsvorsteher u. Gemeinderat
jederzeit gewillt find , für die Ortsangehörige » zu sorgen.
Trotzdem gibt es einig« derart knrzstch ize Leute, die das
fortwährende Entgegenkommen tu« bürgerlichen Kollegien
nicht zs schützen wissen und die nichts anderes zu tun haben,
als ihr Donnerwetter auf Schulthe ß und Gemeinderat nie.
derprafleln zu lassen. Sie mögen doch bedenken, daß auf
dem Raihau» nicht 8er Geldbeutel de» Einzelnen gespickt
werden kan», sondern daß in erster Linie Aufgaben, die
allen Bürger « Nutze» bringen, zu lösen find. Manches
hart « Urteil könnte erspart bleibe », wen« Unzufriedene ans
dem Raihau» sich erklären ließe«, aus welchem Grunde dieser
oder jener Beschluß gefaßt wurde. Gewiß würden sie anderen
Sinnes und ihr« harten Anklagen vom Biert sch könnte»
das Gemeindransrhe« nicht schädigen, wie dies in letzter
Zeit viel und oft der Fall war.

* Hsiterbach , 25 . Noo . (Tödlich verunglückt .) Freitag
Nachmittag hat « an riuen Mann im beste» Alter, Maurer¬
meister Ehr . Gottlob Gutekunst, zu Grab« getragen. Beim
Sammeln von Tannenzapfen ist er vom Gipse ! einer Tame
gestürzt und tödlich verunglückt.

" Emmingen , 37 . Nov . (Brandsall .) Am «estrigen
Sonntag Nachmittag brach in der Darre der Firma M. Renz,
Klevgaustalt und Forstbaumschulen hier , «in Brand au?, der
durch rasches Eingreifen wieder gelöscht werde » konnte . Auch
die Weckerlinte Nagold war mit de« Motorspritze bald -m
Platz.' «nl« , 87 . Nov . Stadffchultheißenamtssekretär Geiz
hier ist zum Verwalter der Allgem. Orlslrankev kaffe Freuden
stadt gewählt worden.

' Ne»,»bürg, 84. Nov . (Gtiftu g ) Für di, hiesige
Diakoniflrnstation »vd die hiesige Kleivktvderpflrge ist von
Kommerzienrat Schmidt hier der Betrag von 10 000 Mk.
gestiftet worden. Don 8 anderen Gebern ging zur Tilgung
der auf unsere« Gemeiudehau» ruhenden Schuld je «Ine
Gabe von 8500 Mark eia.

* vom Murgtal , 86 . Nov . An de« Murg werk»
bauten wird gegenwärtig mit großer Regsamkitt gearbeitet.
Da» Krafthaus in Forbach O: in de» Aukschachtarbeite«
bald fertig gestellt, sodaß in absehbarer Zeit auch mit de»
Grundmauern begonnen werde» kan«. Le» Anbau am allen
Schalrhaus ist schon mehrere Stockwerke hoch und bald unter
Dach Auch di« neueEisenbahnbrücke in Raumünzach
steht zur Zeit fest eingebaut auf ihre» Leergerüste«
Ebenso wird der Tunnel au den Erwriteruugsarbeiten
bald durchstoßen sein. Dt« all« Kaltenbachbrücke ist jetzt völlig
verschwunden ; an ihrer Stelle wird soeben rin« neue Zement-

( bogeobrücks mit Uebersührung ansgrsührt . Die Zahl der an
der Talsperre de» Schwarzenbachs beschäftigten Arbeite» be-

! trägt zur Zeit 800.
Nelda konnte dies arme kleine Gesicht nicht mehr an-

sehen; es gabghr inwendig einen Ruck, als stürze etwas in
ihr zusammen, was sie bisher für allein groß und richtig
gehalten hatte . Oh , diese höchste Demut — dieser höchste
Stolz ! Ein Stolz , der wie Schwäche aussah und doch
stark war wie — wie — ihr mangelte der Vergleich , sie
haschte nur nach der kleinen, zitternden Hand und drückte
ihre Lippen darauf . Dann wandte sie den Kopf und steckte
das Gesicht in den großen Fliederstrauß , Agnes sollte die
Tränen nicht sehen , die ihre Augen füllten . Ein Gefühl
tiefer Verwunderung war in ihr ; dann huschten ihre Ge¬
danken, wie aufgescheuchte Vögel, um Jahre zurück, husch¬
ten hin zu Ramer . Sie fragte sich mit Beben : „ Ob ich dem
auch verzeihen könnte? Hab ich das auch hier , hier im
Herzen, wovon Agnes sagt, daß es sich nicht ersticken
läßt ? " -

Sie schwiegen lange , dann sagte Frau von Osten in
ganz verändertem Ton — der volle, starke Klang war ver¬
schwunden, jetzt redete wieder das Penstonsmädchen , daS
einer anderen Geheimnisse anvertraut —: „Aber du darfst

keinem Menschen was sagen, Nelda , gib mir die rechie.
Hand darauf ! Sag nur ja nichts an Lhlander ! " *

„An Lylander —? ! Wie sollte ich?
„Ah , richtig, du weißt ja noch gar nichts ! Verzerr

nur — ach , ich bin oft so zerstreut und vergesse das Aller - ^
wichtigste ! Denk mal , vor ein paar Tagen waren wir m
Gesellschaft beim Obersten, und Lylanders waren auch da
und — "

„Erzähle , wie geht es ihnen ? " Neldas Blick zeigte
freudige Überraschung.

„Er ist längst Major und jetzt hier im Generalstab.
Seit kurzem sind sie erst hier . Sie waren sehr nett , er
fragte gleich nach dir , ich habe ihm deine Adresse gegeben.
Ach " — die junge Frau seufzte — „sind die glücklich! Frau
Lylander ist ganz unverändert , so lustig , und er ist so gut
gegen sie ! Sie wohnen in Moabit ; ich glaube , er hat eine
kleine Erbschaft gemacht , sonst könnten sie 's ja auch hier
nicht machen . Sie waren so freundlich zu mir . Aber ruckt
wahr , du glaubst auch , er wird sie nicht immer lieben, ec
wird mich noch einmal nötig haben ? Sag . sag ! " Sie
klammerte ihre Finger um den Arm der anderen und iah
sie aus verweinten Augen angstvoll fragend an.

Nelda scküttelte stumm verneinend den Kopf. Ern



Stuttgart , 27 . Nov . (Zuschlag zur Woh¬
nung sab gäbe . ) Von zuständiger Seite wird mitge-
tcitt : Das Staatsministerium hat dieser Tage den Ent¬
wurf eines Gesetzes über einen Zuschlag zur Wohnungs¬
abgabe festgestellt , der . dem Landtag demnächst zugehen
soll . Um eine Einstellung der Wohnungsbauten zu ver¬
meiden, soll für die Aeit^ vom 1 . Oktober 1922 bis 31,
März 1923 zu der Abgabe für Land und Gemeinden
ein ^Zuschlag vcm '200 V5H. erhoben werden . Für diesen
Zlitraüm würde also die Abgabe auf den dreifachen Be-

strag ^ des '"seitherigen ' Satzes erhöht - Zur Schonung
der leistungsschwachen Abgabepflichtigen soll die Be¬
freiungsgrenze von 20000 auf 50 000 Mk . des steuer¬
baren Einkommens im Kalenderjahr 1921 hinaufgesetzt
werden.MFür . die Befreiung ist aber weitere Voraus-

'sMlNgAdaß f das Einkommen im Kalenderjahr 1922
nicht mehe»üOO 000 Mk . beträgt . Da sich noch nicht über¬
sehen läßt , rn welcher Höhe die Wohnungsabgabe im
Reckn ' mmsjahre 1923 zu .erheben sein wi d , da aber jetzt
schon eine finanzielle Grundlage für die Förderung
des Wohnungsbaues für 1923 geschaffen werden muA
sollen die Ministerien des Innern und der Finanzen
gleichzeitig ermächtigt werden , solange nicht eine andere
gesetzliche Regelung für das Rechnungsjahr 1923 statt¬
findet, auch für dieses Rechnungsjahr die Erhebung eines
Zuschlags von 200 v . H . zu der Wohnungsagbgabe für
den Staat und zu den Gemeindezuschlägen anznordnen.

Stuttgart , 27 . Nov . (Jubiläum . ) Aus Anlaß
ihres 25jährigen Bestehens veranstaltete die Volksbiblio¬
thek im Kreise geladener Gäste eine Gedenkfeier . Zum
Jubelfest sind der Volksbibliothek beträchtliche Spenden
zugeflossen, darunter 100 000 Mk . von einem ungenann¬
ten Wohltäter , 20000 Mk . von einem deutschfreund¬
lichen Holländer und die Stadtverwaltung hat eine halbe
Million Mark gestiftet . Die Zahl der Benutzer der
Bibliothek ist im letzten Jahr auf über 200 000 ange-
wachsen.

Tübingen,
'

27 . Nov . (Töd lich er Sturz .) Im
benachbarten Kilchberg die 76 Jahre alte Frau Bar¬
bara Ulmer nachts dic kreppe heruntergestürzt und tot
aufaefunden worden.

Nürtingen , 27 . Nov . (Streik . ) . Wegen Lohn¬
differenzen sind die Metallarbeiter der Betriebsschlos¬
serei des hies . Zementwerks in den Ausstand getreten.

Metzstetten, OA . Balingen , 27 . Nov . (Wohl¬
tätig . ) In freien Nachmittagsstunden ersammelten die
Schulkinder mit ihren Lehrern Bucheln im Wert von
L8000 Mk . zu Gunsten der Blindenanstalt.

Rottenbnrg , 27 . Nov . ( Besuch . ) Im bischöflichen
Dalais ist am Samstag Kardinal von Faulhaber
aus München zu mehrtägigem Aufenthalt eingetroffen.

Ohrnberg , 27 . Nov . ( Erschossen . ) Kaufmann
Friedrich Fischer wurde nach vorausgegangenen Zwistig¬
keiten von einem Deutsch- Amerikaner namens Specht
Arch einen Schuß getötet . -

Nu ckgang der Milch anlieferung. Tie Milch¬
anlieferung nach Stuttgart ist in der letzten Zeit so stark
zurückgegangen, daß der Anspruch der einzelnen Grup¬
pen der Versorgungsberechtigtcn herabgesetzt werden muß.
N !ur die Kinder bis zu 2 Jahren können künftig wie
bisher 1 Liter Milch täglich erhalten : dagegen erhalten
Kinder von 2—4 Jahren nur noch Ve Liter ( statt bis¬
her »/4 Liter ) , Kinder von 4—14 Jahre », nur noch
Liter . Von den Erwachsenen erhalten Personen von über
70 Jahren stc Liter (seiter Hz Liter ) : Personen über
80 Jahren kann auf besonderen Antrag Anspruch auf
1/2 Liter eingeräumt werden . ( Ganz übel steht es auch
mit der Milchzuteilung , bei der die Verbraucher ganz in
die Hände der Milchhändler gegeben sind . Auch mit den
ärztlichen Zeugnissen wird ein Unfug getrieben . D . S . )

Schneefall . Der Winter ist nun über Nacht
auch in den milderen Gegenden des Landes eingezogen;
die Temperatur ist auf einige Grad unter Null gesunken.

175 Mark Stundenlohn. Tie Gehilfen im
Schuhmachergewerbe Stuttgarts erhalten auf die bes-
herigen Löhne einen Zuschlag von 40 Prozent . Demnach,
sind die Lohnsätze bis aus weiteres im ersten und zweitens
Jahr nach Beendigung der Lehrzeit Pro Stunde 121 .801
Mark im dritten Iah,re nach der Lehrzeit 141 .20 Mk . ,
im Durchschnitt 162 .40 Mk . Für im Akkordtarif nichtj
vorgesehenen Neuarb it beträgt der Stundenlohn 175 . 10,f

Ludwigsburg , 27 . Nov . (Die Eingemein dun g .) j
Die Eingemeindung von Oßweil ist jetzt vom Ministeriums
des Innern mit Wirkung vom 1 . Dezember ab ge- ^
nebmiat word -.m , -

Gedanke war in ihr ausgestieaen, blitzschnell wurde er zum
Entschluß . Sie sah wieder Mselma von Koch vor sich, wie
vor Jahren in Koblenz, bei jenem Zusammentreffen in der
blumendurchdufteien Veranda der jungverheirateten , glück¬
lichen Frau von Osten — spitze Worte , versteckte Angriffe
— die schöne Koch war impertinent , aber dann hatte sie
Plötzlich , ihrer Grausamkeit bewußt , den Blick gesenkt und
Schamröte hatte ihre Wangen überzogen . Sollte dieser
stolze Nacken sich nicht noch einmal beugen, im Bewußtsein
größeren Unrechts ? !

Die folgende Nacht war unruhig , es war zu viel für
Neida gewesen, die Sorge um Agnes raubte ihr den Schlaf.
Aber sie warf sich nicht ruhelos , sie lag still ; die Mutter
durste nichts merken , sie wollte, sie mußte ja bald ausgehen.
Und wenn sie schlief, kurze abgestohlene Momente , dann
träumte sie wild . Agnes und Schmolle, die Mutter und
die schöne Frau Arnheim drehten sich in buntem Durch¬
einander — wie auf einem Karussell — ganz in der Ferne
verschwamm eine Gestalt im blaßblauen Frühlingskleid.
Und in der Mitte stand Xylander ; seine milden Augen
sahen hinter den Kneifergläsern vor , er streckte ihr die
Hand entgegen und lächelte — „Und für dich willst du gar
a -wts mehr, Nelda , gar nichts - ? ! "

kurrssetzmrL ßaM , ,

Alfdorf , 27 . Nov . (Tödlicher Unglücksfalk .))
Der 54jährige verheiratete Frachtbote August Bukling^
von Alfdorf wurde aus der Straße Plüderhauseu —Wald¬
hausen , außerhalb des Orts , tot aufgefunden . Er hat sich
beim Heruntersteigeu vom Wagen an der abschüssigen
Stelle einige Rippen eingefallen , von denen wohl ein
Splitter ins Herz gedrungen ist und seinen sofortigen
Tod herbeigeführt hat.

i Heilbronn , 27 . Nov . (Zur Gemeinderats¬
wahl . ) Bei den bevorstehenden Gemeinderatswahlen

j wird eine Listenverbindung sämtlicher bürgerlichen Par-
l leien erfolgen , nachdem auch zwischen den Mehrheits-
j sozialisten und den Kommunisten eine Listenverbindung
- vereinbart worden ist.
! Mergentheim , 27 . Nov . ( Ein Opfer der
! Fremdenlegion . ) Im Frühjahr 1919 geriet durch
? Erpressungen französischer Agenten Adolf Stolz von
z Grunsfcld in die Fremdenlegion nach Marokko . Wie ein

aus der Fremdenlegion entkommener Württemberger
schrieb , ist Stolz bereits im Oktober 1920 infolge deA
Klimas und der schlechten Behandlung an einer Lun- ,
gcueutzündung gestorben. Nun hat auch die französisch^
Botschaft amtlich den Tod des Stolz mitaeteilt . .

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Austritt bei den Teutschuatronalen . Der frühere

i national - liberale Abg . Paul Fuhrmann , der sich nach
i der Revolution der Deutschnationalen Volkspartei an-
! aeschlossen hatte , ist aus dieser Partei ausgetreten und
j hat sich der Deutschen Volkspartei angeschlossen.
! Schauspielerstreik in Berlin . Der Streik der Ber-
> liner Schauspieler ist am Samstag abend proklamiert
j worden , doch hat sich der Streik noch nicht bei allen
? Theatern ausgewirkt.
( Amerika -Dampfer „München " . Auf der Vulkanwerst
> lief ein für ben Norddeutschen Llovd erbauter Fracht-

und Passagierdampfe " der den Namen „München"
, erhielt , vom Stapel , ^sie Taufe nahm der erste Bür¬

germeister der Stadt München , Schmidt , vor . Das
! Schiff ist 14 400 Tonnen groß , hat 20 800 Tonnen
j Wasserverdrängung . Es hat 350 Mann Besatzung und
j kann 1500 Passagiere aufnehmen.
! Tödlicher Fallschirma - sturz . In Daglfing bei Mün-
r chen hatten sich am Sonntag , trotz des starken Sturm¬

windes , tausende von Menschen eingefunden , um die
Fallschirmversuche des Erfinders namens Wi Rue an¬
zusehen. Um 3 Uhr schraubte sich ein von einem be¬
währten Flugzeugführer gesteuertes Flugzeug bis zur

i Höhe von 2000 Metern . Dort verließ Wi Rue das
i Flugzeug mit einem Fallschirm . Dieser aber öffnete
> sich nicht und zum Entsetzen der Zuschauer stürzte er

aus dieser Höhe ab und blieb zerschmettert am Platze
j liefen.

Tragöv ' e einer Familie , unter furchtbaren um-
j äänden kam in Begustchütz bei Kattowitz eine ganze
i Samisi ? ums Leben . Dort hatte eine Frau ein Schwein
z kür 50 000 Mk . verkauft und das Geld auf dem Tisch

liegen lassen Das dreüährioe Töckckerchen steckte das
Geld in den Ofen Als der Vater von der Arbeit nach
Hause kam , erzählte die Frau das Vorkommnis . Der
erzürnte Vater ergriff das Kind , ging mit ihm hinaus
und hackte ihm beide Hände ab , ohne daß die Frau
etwas davon bemerkte . Als der Mann mit dem Kinde
nicht zurückkekrte, ließ die Mutter ihr kleines Kind,
das gerade gebadet wurde , im Wasser und aina hinaus,
den Mann zu suchen . Draußen fand sie ihr Kind
im Blut und den Mann , der sich erhängt hatte , leb¬
los vor . Als die Frau zurückkehrte, war auch das
Kind in der Wanne ertrunken . . Um das Maß des Un¬
glücks voU zu machen , traf die Frau ein Herzschlag,
der sie tot zu Boden streckte.

Raubüber " auf Güter üge . Bei dem Raubüber¬
fall aui den Güterzug bei Gremberg wurden Zi¬
garren im Wert von etwa 700 000 Mk. und eine Kiste
Fleischwaren im Wert von etwa 50 000 Mk . geraubt.
Die Bande konnte nicht überwältigt werden , weil
von sieben Schußwaffen der Bahnposizeibeamten fünf
versagten . Unter der Bande , deren Mitglieder größten¬
teils bekannt sind , befinden sich ehemalige Zuchthäusler
und Sträflinge . In den letzten vierzehn Tagen sind
ln dem Bezirk Gremberg fast rede Nacht Ueberfälle
auf Güterzüqe ausgeführt worden , wobei den Räubern
Güter im Gesamtwert von 10 Millionen Mk. in die
Hände fielen.

Tie verschwindende Germania . Die offiziöse Korre-
svondenz Hoffmann in München verbreitet folgende
Nachricht : „Das Reichspostministerium hat nachgege¬
ben ( ?) , daß die Germania -Marken , die mit dem
Ablauf des Monats Oktober ungültig geworden sind,
noch bis Ende Dezember gegen andere Wertzeichen
umgetauscht werden dürfen . Bostkarten , Kartenbriefe,
Postanweisungen . Briefumschläge und Streifbänder mit
eingedrucktem Germania - Stempel ohne nachgeftebte
Germania -Marken können aufgebraucht werden . Wenn
aber auf ihnen Germania -Marken nachgeklebt sind,
müssen sie ebenfalls bis Ende Dezember nmgetauscht
werden . Die Beseitigung der Germama -Marken be¬
ruht auf politischen Gründen. Der Aufbrauch
des Vordrucks mit Germania -Wertstempel ist zugelas¬
sen worden , um nicht das Papier der Vordrucke nutz¬
los werden zu lassen .

"
ep . Reichshilfe für die freie Liebestatigkeit . Der

sozialpolitische und der Hauptausschuß des Reichstags
haben zur Unterstützung gemeinnütziger Anstalten den
Betrag von 1 Milliarde ausgeworfen . Davon wer¬
den 500 Millionen an die großen , das ganze Reich
umfassenden Verbände der freien ^ ' ebestätigkeit ver¬
teilt : Zentralausschuß für Innere Mission , Deutscher
Caritasverband . stentraMohlfabrtsstelle der deutschen
Juden , Rotes Kreuz , Verband der gemeinnützigen pri¬
vaten Kranken - und Pflegeanstalten , Hauptausschuß
für Arbeiterwoblfahrt , Zentralwohlfahrtsausschuß der
christl. und nationalen Arbeiterschaft u . a . Für die
Verteilung sind maßgebend , die Zahl der betriebenen
Anstalten , Bettenzahl , Zahl der Verpfleg » " "stage ustv.
Drei Zehntel des Gesamtbetrags werden den Ländern
Reichsarbeits - und ReichSinnenmii >c,rers . Da die an
überwiesen , zwei Zehntel bleiben zur Verfügung des
sich so große Spende in viele Teile geht , bedürfen die
wohltätigen Nnstc >sten nach wie vor auch der kräf¬
tigsten Hilfe aus der Mitte der Bevölkerung.

Tie Dummen werden nicht alle . In letzter Zeit
wurde verschiedenen Bewohnern von Plochingen weis¬
gemacht, an der Nghnsinie sei ein großer Goldschatz
zu heben . Es fehlte nicht an Gläubigen und alsbald
begann ein Rennen und Jagen , um den ^ cckdschak
zu heben . Da aber alle Bemühungen zu keinem Er¬
gebnis führten . ^ ' ' " m^en die Goldgierigsn . wie die
„Eßl . Ztg .

" berichtet , eine Kar ^enschlä " ?rin in lvß ' - n-
gen , bei der sie die unglaublichsten Gebete und Be¬
schwörung> - > ^ ,-nten . Unter ihnen befinden sich
Leute aller Stände . Von dem unglaublichen Schwindel
bekam die Polizei Kenntnis und hob in der Nacht
zum Samt ' g z' r nicht den Goldschatz aber das
Geheimnis der Kartenschlägerin aus . Bei dieser tol¬
len ganze R ^ te "' - ndi'^ ib Leute gewesen fein , um sich
im Beten für den Goldschatz zu üben . Wer den
Leuten den Floh ins Ohr setzte, konnte bis jetzt noch
nicht ermittelt werden .

' ' ^ '
, ,

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Montag in Frankfurt

8009,90 G . , 8050,10 Br . , in Berlin 8004,93 G . und
8040,07 Br.

1 Schweizer Franken -- 1488,75 G . , 1496,25 Br.
1 französischer Franken --- 564,55 G . , 567,45 Br . '
1 belgischer Franken --- 528,65 G . , 531,35 Br.
1 holländischer Gulden --- 3192 G . , 3208 Br.
1 italienischer Lira --- 383 G - 385 Br.
1 enal . Pst ». Sterling -- 36 408,75 G . . 36 591,25 Br.
10V österr . Kronen --- 11,17 G . , 11,23 Br.
1 tschechische Krone -- 252,85 G - , 264 .15 Br.
1 schwed . Krone -- 2144,60 G . , 2155,40 Br.
1 dänische Krone -- 1620 . 90 G . , 1629,10 Br.
Ter Goldankaufspreis beträgt 'vom 27 . Nov . bis

3 Dez . 20 000 Mk. für ein Zwanzigmarkstück und
-! 50 Mk. für eine Silbermark.

Vom Weinmarkt . Wie aus Rüdesheim berichtet
wird , ist die Nachfrage nach den neuen Weinen im
Rheingau groß , noch mebr sind die alten Weine be¬
gehrt . Die Weinproduzenten halten jedoch ihre Ware
etwas zurück. In letzter Zeit wurden in Rüdesheim
mehrere Posten neuer Weine zu 360 000 Mk . per Stück
verkauft , während neuerdings 400 000 Mk . und Noch
mehr für das Stück geboten , aber nicht zugeschlagen
wurde.

Stuttgarter Börse , 27 . Nov . Die Kaufaufträge ha¬
ben sich seit dem letzten Börsentag bei den Banken
derart gehäuft , daß an der Montagsbörse das Material
bei weitem nicht ausreichte , sie alle zu befriedigen.
Die Kurse der besseren Werte mußten deshalb meist
rationiert werden und die übrigen Werte hatten nam¬
hafte Kurserhöhungen zu verzeichnen . Am Frei¬
verkehrsmarkt war das Geschäft außerordentlich lebhaft
Besonders erwähnenswert sind Germania Linoleum,
welche zu 12 000 , 12 760 , dann absteigend bis 11600
gehandelt wurden . Auch für Fichtelgold bestand gro¬
ßes Interesse . Die Kurse schwankten zwischen 830 bis
900. Am offiziellen Markt waren Bankaktien sehr
fest . Bankanstalt -st 15 , Notenbank -st 900 , Vereins¬
bank -st 50. Für Svinnereien bestand großes Interesse.
Unterhausen -st 900 . Kammgarn -st 1000 . Besonders
begehrt waren Kolb und Schüle . Kottern -st 200,
Filz - j- 100 , Spinnerei Eßlingen -st 700. Am Ma¬
schinen - und Metallmarkt war das Geschäft beson¬
ders lebhaft . Daimler -st 190 , Feinmechanik - s- 2300,
Hohner -st 300 , Junghans -st 350 , Eßlinger Maschi¬
nen -st 300, Hesser Maschinen - j- 275 , junge 2125 bis
2100 , Neckarsulmer -st 520 . Von den übrigen Wert ge¬
wannen Anisin 220 , Deutsche Verlag 600 , junge gin¬
gen mit 2750 um . Köln Rottweil - j- 700, junge 4850,
Krumm junge und alte gleich -st 40. Salzwerk Heil¬
bronn - i- 600 . Stuttgarter Bäckermühle -st 800 , Stutt¬
garter Zucker -st 900. Im Freiverkehr : Ebinger Tri¬
kot 255— 70 . Geislinger Maschinen 725— 800 . junge
600 - 585 , Heilbrunner Zucker 5800— 5600, Mössinger
Zement 340- 65 , Kaiser Otto 2500- 2350 , Knorr 3200
bis 3280 , Lauffener Zement 2100—2220 , junge 2000
bis 2080 , Steigerauto 580—70.

Landesproduktenbörse Stuttgart , 27 . Nov . Infolge
der in den letzten Tagen eingetretenen Devisensteige¬
rung wurde die flaue Tendenz auf dem Getreidemarkt
wieder unterbrochen und es herrscht im allgemeinen
wieder eine festere Stimmung . Zu einer Belebung
des Geschäfts ist es aber noch nicht gekommen; die
Käufer sind angesichts der gro ' en Geldknappheit , Fracht¬
erhöhung und ungeheuren Risiken usw . sehr zurück¬
haltend . Die heutigen Notierungen sind nominell . Es
notierten per 100 Kg . im Großhandel für gesunde,
trockene Ware ab württ . Stationen : Neuer Weizen,
württ . , je nach Lieferzeit 25—27 000, neue Sommer¬
gerste . württ . , je nach Qualität und Herkunft 22- bis
24 000 , Roggen , württ . , neu 22 000 bis 23,500, Haber
22— 24 000 , Weizenmehl Nr . 0 (mit Zusatz von Aus¬
landsgetreide 43—49 000 , Brotmehl (mit Zusatz von
Auslandsgetreide ) 41 —47 000 , Heu , württ . (neue
Ernte ) 7—8000 Mk . Beschädigtes , beregnetes Geireide
und Rauhfutter ist bis zu 30 Prozent billiger als
obige Notierungen.

Winn .
" ' n , 25 . Nov ^ ie Zufuhr zum Fruckt-

prarkt betrug 24 Ztr . W i,en , 140 Z r . Ha ec . Ver¬
kauft wurde sämtlicher Weizen und 124 Zir . Haber.
Preis pro Ztr . Weizen 13—16 000 , Haber 9— 11660
Mark.

Balingen , 25. Nov . Zugeführt : 362 Milch - und 1
Läuferschweine , die -um Preis von 6—13 000 bzw.
«0 000 Mk. d . St . bis auf einen kleinen Rest verkauft
ivZrden. Handel schleppend.
' Nl« , 25. Nov . Dem Schweinemarkt waren 256
Milch - und 4 Läuferschweine zugeführt. Bei flauem
Handel kosteten das Stück Milschwein -' 8— 14 000 , LLn»
fcrschweine 25— 30 000 Mk . .c

MntnenWche» Wetter.
B ?i westlich «» Lustströmurg :» ist für Mittwoch und

Donnerstag ein Nachlasse» der Kälte und dewölkteS, z«
NuderschlSgev g»neigtiS Wettrr , in dm höheren Lag«»
Lck n zu erwart«» .

Für die SchrifNelumgverantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckrrei Aüeusteig.



» Der «eur K«rs*
WTV . BerN», 28 . Nov . W , da» . Berit«, » Tage¬

blatt * mitteilt, ist di« weitere Arbeit an der Herausgabe
d 'plomaii'cher Akten d«8 Auswärtige« Amts soweit gefördert
wmven, daß der zweite Teil des Werkes . Die große Politik
der »mopäischen Kabinett« 1871/1914 * unte» dem Titel
» Der neue Kurs * in Stärke von 6 Bände« iunerhalb des
erste« Vierteljahrs 1923 erscheine« werde . Di« zweite Reih«
des Werke» veröffentlicht das Dokumeuleomaterial aus de«
Jahren 1890/1897.

vom »» s ' tzt«, « e»i,t.
WTV . Virli », 28 . Nov . Blättermeldnvgrn zvfolg«

wurden in Wiesbaden auf Veranlassung der französischen
Polizei der Chemiker Dr . Mergk und de» Postbeamte Schule»
verhaftet. Als Grund der Verhaftungen wird von den Fran¬
zose« angegeben, daß beide Büche » vertriebe« hätte», die im
besetzten Gebiet verboten sei»«.

Völkischer « echt» !- « k, Bayer « .
WTV . Berlt «, 28 . Nov . Wie die Blätter aus Mün¬

chen melden , hat gestern die unter Führung ' des Oberste»
o. Lylander von » er Bayerischen Mittelpartei abgetreunte
Gruppe ihre organisatorische Gründung vollzogen . Sie nennt
fich nach de« . Vorwärts * . Völkischer Rechtsblock in Bayern .*

Ho ^ stprrise für Mehl u»S 2rrrL:r irr Sschsrn.
Berlt «, 28 . Nov . Der „Berliner Lokalanzelger * meldet

aus Dresden, daß di« sächsische Regierung Milch- und Butter-
Höchstpreise festgesetzt hat, um dem Wucher in diesen beide»
Nahrurigsmitteln entgegenzutreten. Das Liter Vollmilch darf
beim Erzeuge» höchstens 70 Mk ., die Butter höchstens 700
Mk., bei Molkereien höchste«, 770 Mk. kosten. Auch für
Quark und Magerkäse find Höchstpreise festgesetzt worden.

Umrene «, «»- Berlin »» Straße ».
WTV . BerN », 27 . Nov . Der städt. Ausschuß für die

Umbenennung der Berline» Straßen hat beschlossen» die Ber-
line» Straß « in Lempelhof in . Rathenau -Allee* und di«
Berliner Straße in Charlotteubuag in „ Erzbergerfiraße* um-
zubinenuen.

Marga » a«s »er Heimreise.
WTB . Pari », 28 . Nov . Der Jntranfigeant dementiert

die Nachricht der Chicago Tribüne , Pierpont Morgan werde
in den nächsten Tagen z« Verhandlungen mit dem Finanz-
ministe » de Lasteyri« nach Pari « kommen . Der amerikanische
Finanzmau » habe heute Vormittag von Southampton aus
di« Rückreise nach seiner Heimat angetreten.
Eine «»tlisch-amerrkarilsch « Ei»i>»»< i« der K««z' ffi»»sfrage.

WTB . La»fa»»e, 27 . Nov . Lord Curzon erklärte, er
sei der Auffassung der Amerikaner in der Frag « d«r wirt¬
schaftlichen Zone und der Politik der offenen Tür . Enolavd

sei zur: Vrrücht au / de :: 2rr :r .r .; von 2an R '.mo von IMbereit. — Ma « lieht in dieser T k ärung di » Antwort a»sdie Anfrage de» Botschafters Child vom »ergänze««» Srm«.tag und ei« An,eiche» für «in« eugltsch - amerikauische
gung in der Kenzesstonsfrage.

Li » Risse « n «» tzi , Kensere«, k, L, »s, ««,.
WTB . Lansan «, , 27 . Nov . I » einer Rot , an

Präsidenten der Konferenz forderte die russische Abordnn »,die sofortige Zulassung zu de» Arbeiten der Konferenz aas
dem Fuß » der Gleichberechtigung mit allen andere»
« ächten . ^

La » Ue»erschichtaIIa« me» »,d die K»hle«lirfern „ u.
an die S «1e«t «.

WTB . BerN », 28 . No ». Nrch einer Korrespondenz.
Meldung soll ««ter dr« Bergleuten des rheinisch -westfälisch,,
Steinkohlenbergbaubezirks di« Neigung bestehen, das Heber,
schichtenabkommen für dm Fall za kündigen , daß die «,
die Entente zu liefernden Kohleumengr» heraufgrsetzt werde»
sollten.

Unsere Zeitung bestellen!

Spielberg.

Langholz-
Verkauf.

Die Gemeinde bringt S4,V8 As« Langholz der Klaffen
I—V aus dem Distr kt Halde in 2 Losen unter den üblichen
Bedingungen im SubmissionSweg zum Verkauf. Schriftliche
Angebote wollen bis Dienstag , de « 8 . Dezember d. I .»
abends G Uhr verschlossen bei der Unterzeichneten Stelle
ringrreicht werden. Gemeiriderätlichr Genehmigung des Sud-
misfionsergebnisses bleibt Vorbehalten.
s Dm 27 . November 1922.

Echnltheiße ««» t.

Wart.

Straßen-Spermntz.
Die Rachbarschasisstcaßen vo » Berneck « nd von»

Nagoldtal nach Wart wird wegen G aba,beiten bis auf
Wettere« _ _

WM " gesperrt . "
WW

Gchnltheißenarnt.

SkWftslkilte M SamstM«
um Mcnstelli md llmeüimiik

Nochmals 3 Tage lang
IW-

höchste Preise ! -Wg
Im Gasthaus z. Krone i» Altensteig tanfe» wir

«« Miltrooch nnd Donnerstag de» gar-zen Tag «nd
Freitag bis nachm . 1 Uhc

Hanrlvmpen SS—40 Wk.
« ollgeprlcktes 170 - 180 „
Blei Mld Zink roo —roo „
Messing 400 »
« vpser 700 »
Alo « i« lmn 080 ,
Ilv « 800 — 1000 ,

WW° Nur reelle Preise! 'Mg
vergor L pkitromnaier

ans Stuttgart.

GpezialriSI: Aufkauf ganzer Fabrik - ,
Brauerei - « nd Vreunrrei - Einrichtungen,
außer Sebrauch gesetzter Maschinen , Loko-

mobile « nd Motore.

Landwirte ! Diehhatter!

IrMAMMK
ist der beste Futterkalk für alle Tiere.
Zur Aufzucht und Mast unentbehrlich.

Glänzend begutachtet.
WKlyderrttllei' r Vrogtrol-Aerikt 8. styl,sei
vorm. Gedr. Bmz , Zentrale Herrenbrrg.

Zu haben in den bekannten Verkaufsstelle ».

MueuMeMWAchtung!
Gerüchte , daß meine Waldsamendarren abge¬

brannt seien, sind falsch . Der Brand hat die An¬
lagen nicht in ihrer Betriebsfähigkeit beeinträchtigt.
Der Betrieb geht ohne Unterbrechung und ohne
Einschränkung weiter . 3ch kaufe « ach w e vsr
Fichten - (Rottannen -) rurd Forchen -Zapfe«
zu den höchsten Tagespreise « .

Marlin Renz
Klenganstalt und Forstbaumschulen

Emmingen.

LtHnmii
aller Art

w e carchetlinesser.
Rüstermeff »r,
stssierapparatr

ui -d Ktttijj «».,
Bestecke,
IMscheere» .
Schiachtaosser,
M ffe . stähle

liefert «» »Uk «rststlasflg«»
kneellgllifft » billig

Lorsur bar fr.
Altensteig . Telefon 46.

MIM«
der Firma C . A . Pfeiffer,
Stuttgart , kommt hierher.
Gftmmuugen für hier «nd
Umgegend nimmt entgegen
Altensteig Rektor Feucht.

Mltlnverlnnif,
Kpotdelke Zcdller.

Wart.
Einen etwa 6 Ztr . schweren

AL ..".'

sowie ein stärkeres

LSufnWciil
hat zu verkaufen

Sg . Hart « ««».

M empfehlen Werst hillig:
la Syeistfett, hall. SkiW-ZM«.
IsMWaig lflüsfli). Kasskk. Tee,
Mao. Warle . LWafs,
Kunstmost in div . Qual.
MMst . Schmstkseise. Seist».

Mer . Wafstrgla;.

« MW Will !!. WM.

»«

»

»

Gelfaaten werden geschlagen:
Montag und Dienstag : Moh »,
Mittwoch und Donnerstag: Bnchtl «,
Freitag: Reps,
Samstag: Lei » .

Grust Man «.

Vruckardsllell
tür äea privaten , gesarSktlimen

W rmä amtlichen Verkedr liefert in
V kürrester 2eit unä in sauberster
» ^ uslübrung bei billigen Preisen

llie

irsesLvr ' scks öucdüruckerel
-ßllonstsiK.

Der Postbote «nd Briefträger
stellt die Schwarzwälder Tageszeitung „ Ans den Tanne « - vom 1 . kommenden Monats ab
den Beziehern weiterhin pünktlkchst zu . wenn bei Monatsbezahlung die Erneuerung des Bezuges

für den Monat Dezember
sofort vorgenommen wird . — Man bediene sich beigedruckten Bestellzettels.

lla-
lcd beeteile kivmit «lis 8ckrva» wAcker

Dagss-eltung ,,^Vrw Reu Daaoei»" kl» liea
krankiort : Nlousl OvLvMdvr

untt bitte , «len Re-Usssprei « rlurcd clen Srisk-
ttLger octer ?oetbotsa bei mir erbeben ru

Postamt
lsssen.

I^sme : . . . .

IVoknort: . .

!
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